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Fugro Consult GmbH 22. Mai 2015 

 

P r o t o k o l l  

über die am 19.05.2015 im Rathaus von Mühlberg/ Elbe durchgeführte 
Bürgerversammlung zum Vorhaben "Kiessandtagebau Mühlberg Werk V“ der 
Elbekies GmbH 

 

Gesetzesgrundlage: § 25 Abs. 3 Verwaltungsverfahrensgesetz (VwVfG) –  
frühe Öffentlichkeitsbeteiligung  

Leitung:   Herr Finke – Elbekies GmbH 

Schriftführung:   Herr Scheffler – Fugro Consult GmbH 

Teilnehmer:   siehe beiliegende Anwesenheitsliste (Anlage 1) 
   sowie Herr Finke – Elbekies GmbH 
    Herr Lefevre – Elbekies GmbH 
    Herr Göhringer – Elbekies GmbH 
    Herr Könitz – Ingenieurbüro Bernhard Könitz 
    Herr Heinrich – Fugro Consult GmbH 
    Herr Scheffler – Fugro Consult GmbH 

Tagesordnung:  siehe Anlage 2 

Anlagen:   Anlage 1 Anwesenheitsliste 
    Anlage 2 Tagesordnung 
    Anlage 3 Bekanntmachung der Veranstaltung 
    Anlage 4 Gesprächsbeitrag eines Bürgers 
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Herr Finke 

- Eröffnung der Veranstaltung gegen 18.04 Uhr 
- Begrüßung der Anwesenden 
- Einleitende Worte zum Ablauf der Veranstaltung 
- Vorstellung der Vertreter des Unternehmens Elbekies sowie der beteiligten 

Planer 

Herr Göhringer 

- Überblick zum Unternehmen Elbekies und Vorstellung von Werk II (aktiver 
Abbau) 

- Ausführungen zu Gewinnung, Aufbereitung, Mitarbeiterzahl, Ausbildung im 
Betrieb, Tonnagen, Abfrachtung (zu 95% per Bahn) 

Herr Könitz 

- Ausführungen zum Stand der Abschlussbetriebspläne in Werk II und IV 
- Werk II: geplanter Badestrand 
- Werk IV: Verzicht auf verbliebene Rohstoffe, daher weiterhin 

landwirtschaftliche Nutzung möglich 
- Werk II: Vorbereitung von Flächen für zukünftige landwirtschaftliche 

Nutzung läuft (Auftrag von Mutterboden) 

Herr Lefevre 

- Vorstellung der geplanten Süderweiterung des Werkes II 
- Planfeststellungsverfahren wurde 2014 eingeleitet 
- Bürgerversammlung dazu hat stattgefunden 
- Gegenüber der ursprünglichen Planung wird auf den Abbau in dem 

ökologisch wertvollen Bereich des Grabens verzichtet 
- Geplante Rekultivierung: Komplett-Verfüllung und Wiederherstellung 

landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Herr Heinrich 

- Vorstellung des Vorhabensgebietes Mühlberg Werk V 
- Ausführungen zur derzeitigen Situation und zur Zielstellung 
- Darstellung des Verfahrensablaufs des bergrechtlichen 

Zulassungsverfahrens 
- Hinweis, dass dieses Verfahren noch ganz am Anfang steht 
- Ausführungen zu Planungsgegenstand, Restriktionen, Verlegungen und 

den Schutzgebieten in der Umgebung 
- Graphische Veranschaulichung der Untersuchungsräume der Schutzgüter 

innerhalb der durchzuführenden Umweltverträglichkeitsuntersuchung 
- Auflistung der geplanten und fachbehördlich geforderten Untersuchungen 

für die Erstellung eines Rahmenbetriebsplanes 

Herr Finke 

- Überleitung von den Präsentationen zur Diskussion 

Herr Gliemann (Vorsitzender Agrargenossenschaft) 

- Mühlberg – eine lebenswerte Kleinstadt auch weiterhin? 
- Seit 1967 gibt es Elbekies 
- Abbaugeschichte und Entstehung der Werke, doch keine Rekultivierung 
- Beklagt fehlende Verbindung der Geschäftsführung mit der Region 

Mühlberg 
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- Keine Zustimmung zu großflächigem Abbau 
- Hinterfragt die Stellung des Eigentumsrechts an Grund und Boden 

gegenüber des Rohstoffrechtes 
- Rohstoff wird hier nicht weiterverarbeitet 
- Durch die Ausdehnung des Abbaus wird der demographische Wandel in 

der Region vorangetrieben (Abwanderung der Jugend) 
- Die Landwirtschaft lebt von den Böden, die Bauern können nicht 

wegziehen 
- Die Landwirtschaft ist die Basis des hiesigen Lebens 
- Die Aspekte Lärm und Staub dürften wegen der Entfernung zu den 

Ortslagen schnell abgehakt werden 
- Die Landwirtschaftliche Betroffenheitsanalyse ist eine Forderung des 

Scopings 
- Klima ändert sich bereits 
- Grundwasserschichten werden durchbrochen 
- Neben den Kieswerken der Elbekies gibt es auch noch die in Bibersee und 

Altenau 
- Mutterboden so lagern, dass er anschließend wieder aufgebracht werden 

kann 
- Borschütz-Altenau-Verbindungsweg erhalten 
- Vorhandene Hecken nutzen 
- Süderweiterung wird auch abgelehnt, da außerhalb des BWE abgebaut 

werden soll 
- Agrargenossenschaft wird alles dafür tun, dass die Pläne in ihrer 

derzeitigen Ausführung nicht realisiert werden 

Herr Finke 

- Erklärt Bereitschaft, einen Dialog zu führen 
- Gibt zu beachten, dass die Mitarbeiter von Elbekies auch Mühlberger sind 

Bürger/ -in 

- Unterbricht und wirft ein, dass Elbekies 50 Mitarbeiter hat, wobei aber das 
Umfeld von 5000 Anwohnern zerstört wird 

Herr Finke 

- Betont, dass der Rohstoff hier lagert und die Lagerstätte nicht verlegbar ist 
- Lagerstätte wird außerdem durch hohe Bahnaffinität gekennzeichnet 
- Eine Gegenüberstellung der Arbeitsplätze im Kieswerk und der bei der 

Agrargenossenschaft ist nicht sinnvoll 
- Seitens des Unternehmens werden weitere Überlegungen zum 

Verfahrensablauf bzgl. der Öffentlichkeitsbeteiligung angestrengt 
- Verschlag der Bildung einer Arbeitsgruppe 
- Anonymer Flyer ist keine Grundlage für eine konstruktive Diskussion 
- Klarstellung, dass diese Veranstaltung weder die Plattform für das Halten 

langer Reden noch für einen offenen Schlagabtausch sein soll und mahnt 
das Schließen der Veranstaltung an, wenn eine konstruktive Diskussion 
nicht möglich ist 

- Nach der Frage eines Bürgers, ob weitere Fragen erlaubt sind, einigt man 
sich auf Fortsetzen der Veranstaltung auf Basis kurzgefasster Fragen/ 
Beiträge 
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Frau Käseberg 

- Der angesprochene Flyer ist über Fam. Käseberg und den Verein 
„Hässliche Heimat“ entstanden 

- Hier liegen die besten Böden von Brandenburg 
- Landwirte sind gebunden 

Bürger/ -in 

- Diskussion um Führung und Aushändigung des Protokolls 
- Vermisst Amtsvertreter – Anspielung auf Interesse 
- Größenordnung des Kiesabbaus ist einmalig in Deutschland 
- Werk V mit 600 ha – wurden zumutbare Alternativen geprüft? 
- Elbekies soll Förderung verlagern oder einstellen 
- Förderung ist überflüssig und nicht zeitgemäß, Recycling wird angemahnt: 

Zerlegung von Beton in Kies, Sand, Zement 
- Entstehung riesiger Wasserflächen – Verdunstung von Grundwasser 
- Fehlen der filtrierenden Gesteinsschichten – Trinkwassergefährdung 
- Abbautiefe bis 45 m 
- Vertikale Reaktionen (z.B. Oxidationsprozesse) ungeklärt 
- In 45 Jahren gingen 360 ha Landwirtschaftliche Nutzfläche verloren 
- Feinsande wurden oberirdisch gelagert und nicht ins Grundwasser 

zurückgegeben – Werk II am „Fuchs“, Sandhalde Altenau 

Herr Finke 

- Förderung verlagern ist nicht möglich (bereits dargelegt) 
- Recyclingmaterialien sind für hochwertige Bauwerke nicht nutzbar – 

Rundkorn-Kies notwendig 
- Bedarf kann nachweislich nicht mit Recycling gedeckt werden 
- Abbautiefe 40-35 m, oft darunter 
- Grundwasseranalysen sind durchzuführen und sämtliche Auflagen durch 

die untere Wasserbehörde zu befolgen 
- Geplanter Untersuchungsrahmen zum Grundwasser ist sehr weiträumig 

incl. Berger Kies und bestehende Werke der Elbekies 
- Einhaltung sämtlicher gesetzlicher Verpflichtungen 
- Verfüllung bei Werk II Süderweiterung 

Bürger/ -in 

- Grundeigentümer kann enteignet werden 

Herr Finke 

- Bergrecht sieht Grundabtretungsrecht vor 
- Unternehmen will derartigen Konflikt vermeiden 
- Flächenbedarf nicht 680 ha (BWE-Größe) durch Einschränkungen 
- Ostfeld ist 380 ha und gibt die nötige Planungs- und Investitionssicherheit 

für 30 Jahre 
- Investitionen müssen gerechtfertigt sein 

Bürger/ -in von Altenau 

- Landschaft ist ausgekiest, nicht betretbar, nur Verbotsschilder 
- Altenau wird einem Internierungslager gleichen – irgendwo zwischen 

Hügeln, die nicht bepflanzt werden dürfen 
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Herr Finke 

- Deswegen wurde die aktuelle Situation der Abschlussbetriebspläne 
vorgestellt, bei denen das Unternehmen in der Bringepflicht ist 

- Sieht öffentlichen Badebereich vor – Verwirklichung wird zeitnah 
angestrebt, derzeit noch Interessenskonflikt mit Flora/ Fauna 

- Werk IV: Verzicht auf Abbauvolumen – Abschlussbetriebsplan geändert, 
sodass Restfläche nicht ausgekiest wird – verbleibt als Grünland 

- Ebenso bei Süderweiterung: wird entgegen §1 des BBergG nicht komplett 
ausgekiest – Verzicht auf 4 Mio t wegen des Grabens 

- Süderweiterung mit Vollverfüllung – das Zurückgewinnen der 
Landwirtschaftlichen Nutzfläche wird eine Auflage werden 

Bürger/ -in 

- Steuergelder fließen nicht der Region zu 
- Forderung, was für die Einwohner zu tun, statt Schutzgebiete zu schaffen 
- Naherholungsgebiete benötigt 

Bürger/ -in 

- Frage nach der Zeitschiene des Verfahrens 

Herr Heinrich 

- Verfahren startete mit Scoping am 31.3.2015 
- Kartierung ca. 1 Jahr 
- Umweltverträglichkeitsuntersuchung und Abbau-/ Abraum-Konzept 

bedingen einander bei der Erstellung des Rahmenbetriebsplanes 
- Ca. 1,5 Jahre bis zur Erstellung des Rahmenbetriebsplanes 
- Dann ¼ bis ½ Jahr Verfahren mit Rede und Gegenrede (Beteiligung) 
- Dann Hauptbetriebsplan ca. ¼ Jahr 

Herr Finke 

- Steueraspekt – Gesetzgebung 
- Auch in der Region wird viel investiert (z.B. Bahnanbindung) 
- 6 Azubis 

Bürger/ -in von Altenau 

- Im Internet angesehen – Ausmaß der Landschaftszerstörung ist 
erschreckend 

- Mehr LKW-Verkehr, Radfahren ist riskant 
- Für mehrere Generationen ist die Landschaft zerstört 
- Die Unternehmen gehen vor der Rekultivierung Pleite 

Herr Finke 

- Entstehung einer Wasserfläche ist unvermeidbar 
- Teile von Werk II sind naturschutzfachlich sehr hochwertig 

Herr Heinrich 

- Mit dem Rahmenbetriebsplan werden Ausgleichsmaßnahmen geplant, für 
die bei der Bergbehörde eine Bankbürgschaft hinterlegt werden muss 

- D.h.: die Maßnahmen können auch bei einer Unternehmenspleite realisiert 
werden 
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Bürger/ -in 

- Beanstandet die Formulierung im Rahmenbetriebsplan für die 
Süderweiterung “...im Interesse der Stadt Mühlberg...“ 

- Ist der Ansicht, der Abschlussbetriebsplan tritt erst nach kompletter 
Auskiesung eines Werkes in Kraft 

Herr Finke 

- Werk IV: dem Abschlussbetriebsplan kann stattgegeben werden 
- Werk II: Zwist zwischen Unterer Naturschutzbehörde und der Bergbehörde 

bzgl. Abschlussbetriebsplan 

Bürger/ -in 

- Dilemma von Rekultivierung statt Kultivierung 

Herr Finke 

- Maßnahmen für den Abschluss nach Verfüllung bei Süderweiterung 
werden im Verfahren noch geklärt 

- Die Bergbehörde koordiniert zwischen dem Unternehmensinteresse und 
dem Bürgerinteresse 

- Regt nochmals den Dialog mit Bürgern an, aber konstruktiv 
- Zeigt ebenso Verständnis für Altenauer – erbittet Dialog und Vorschläge: 

was kann getan werden, was sind die Sorgen und Ängste der Bürger 
- Für Schutzpflanzungen und Wegeverlegungen ist der vorherige Dialog 

nötig 

Bürger/ -in 

- Von wann ist die Bergbauberechtigung Werk V 

Herr Heinrich 

- War bereits ein Bergbauschutzgebiet zu DDR-Zeiten 

Bürger/ -in 

- Irrsinn: alte Berechtigung und jetzt erst Abbau 

Herr Finke 

- Nach der Wende wurden die BWE’s veräußert – Unternehmen mussten 
sich die Grundlage zukünftiger Rohstoffgewinnung durch den Erwerb 
sichern 

- Bergwerksrechte Werk V hat Elbekies 

Bürger/ -in 

- In 30 Jahren wird bis Borschütz gebaggert 
- Sein Ziel: kein Kieswerk mehr 

Herr Finke 

- Unternehmen denkt marktwirtschaftlich in der Verantwortung für 
Unternehmen und Mitarbeiter 

- Unternehmen bildet aus 

Herr Gliemann (Vorsitzender Agrargenossenschaft) 

- Zu Süderweiterung: ausgelegter Rahmenbetriebsplan entspricht nicht den 
Absprachen 
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- Auch die Agrargenossenschaft investiert, bildet aus und hat Verantwortung 

Bürger/ -in 

- Mit dem Planfeststellungsverfahren strebt das Unternehmen die 
langfristige Standortsicherung an 

- Hat ebenso ein kleines Landwirtschaftsunternehmen – wo bleibt dessen 
Sicherheit? 

Herr Finke 

- Klarstellung: nach der Durchsetzung eines Abschlussbetriebsplanes ist 
kein Abbau mehr möglich 

- Ausgleich für landwirtschaftliche Nutzfläche durch Ersatz-Ackerflächen 
- Grundabtretungsverfahren wird nicht angestrebt 
- Flächen werden über viele Jahre schrittweise abgebaut und rekultiviert 

Herr Fabian (Ortsvorsteher Altenau) 

- Gern zum Dialog mit Stadt und Unternehmen bereit – dieser sollte zügig 
begonnen werden 

- Antragsunterlagen sollen rechtzeitig und ausreichend lange im Rathaus 
ausliegen 

- Schutz der Ortschaften benötigt Konzepte 
- Schutzgürtel um Altenau 
- Investitionen für Tourismus im Mühlberger Raum 
- L671 und Borschützer Weg bleiben bestehen oder nicht? – sollen offen 

gehalten werden 
- Es existiert ein Radweg: Gohrischheide-Rundweg 

Herr Finke 

- Verbindungsstraße zwischen Mühlberg und Altenau bleibt 
- Befinden uns eben erst am Beginn des Genehmigungsverfahrens – viele 

Aspekte noch offen 
- Borschützer Weg wird verlegt falls nötig 
- Verlegung der ONTRAS-Gasleitung ist bisher nur angedacht, nicht geklärt 
- Derzeit sehr frühes Stadium 
- Bereiche der durchgeführten Abschlussbetriebspläne können danach nicht 

angetastet werden 

Bürger/ -in 

- Wer ist danach für diese Bereiche verantwortlich, wem gehören sie dann? 

Herr Könitz 

- Bergaufsicht wird erst beendet, wenn durch die bergbauliche Tätigkeit 
keine Gefahr mehr für die Schutzgüter ausgeht 

- Grundstücke werden veräußert an Stadt oder Investor 

Bürger/ -in 

- Die nahe dem Industriehafen lagernden Betonplatten müssen weggeräumt 
werden 

Herr Finke 

- Das gehört zur Beendigung der Bergaufsicht 
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Bürger/ -in 

- Gibt die mit dem Kiesabbau verbundene Verantwortung zu bedenken – 
Entscheidung gilt für mehrere Generationen 

- Die lokale Lebensgrundlage seien Boden und Wasser – sieht den 
Grundwasserschutz gefährdet 

- Vergleich mit Verockerung durch Braunkohleabbau 

Herr Finke 

- Verbundenheit zur Region durch familiäre Vergangenheit 
- Wir kennen die Zukunft nicht, daher Abwägung der Interessen 
- Unternehmen hat mit dieser Veranstaltung über das Vorhaben Werk V 

informiert 
- Bedankt sich für die genommene Zeit der Anwesenden 
- Anregungen werden aufgenommen 
- Gesprächsprotokoll wird den Bürgern zugänglich gemacht 
- Schließt die Veranstaltung gegen 19.54 Uhr 

 
Im Anschluss an die Veranstaltung übergibt ein Bürger den zum Teil verlesenen 
Gesprächsbeitrag (Anlage 4) und bittet um die Aufnahme ins Protokoll. Weiterhin 
sichert die Bürgermeisterin von Mühlberg Fr. Brendel zu, einen Aushang des 
erstellten Diskussionsprotokolls im Rathaus zu veranlassen. 
 

 

 

 

 

 

 

Herr Finke        Herr Scheffler 
gez. Gesprächsführung      gez. Schriftführung 
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Mühlberg Nr. 4/2015- 4 -

Gemäß § 27a Verwaltungsgesetz werden der Inhalt der Be-
kanntmachung sowie die auszulegenden Unterlagen zusätzlich 
auf der Internetseite des LBGR veröffentlicht und können unter 
www. lbgr.brandenburg.de (Hauptmenü unter ‚Genehmigungs-
verfahren‘) eingesehen werden.
Maßgeblich ist jedoch der Inhalt der zur Einsicht ausgelegten 
Unterlagen.
Weiterhin wird darauf hingewiesen, dass
- jeder, dessen Belange durch den Antrag berührt werden, 

Einwendungen bis zwei Wochen nach Ablauf der Ausle-
gungsfrist schriftlich oder zur Niederschrift bei der o. g. An-
hörungsbehörde oder bei der Stadtverwaltung Mühlberg/
Elbe erheben kann. Die Einwendung muss den geltend ge-
machten Belang und das Maß seiner Beeinträchtigung er-
kennen lassen.

- mit Ablauf der Einwendungsfrist alle Einwendungen ausge-
schlossen sind, die nicht auf besonderen privatrechtlichen 
Titeln beruhen,

- rechtzeitig erhobene Einwendungen in einem Termin erörtert 
werden, der noch ortsüblich bekannt gemacht wird. Dieje-
nigen, die rechtzeitig Einwendungen erhoben haben bzw. 
bei gleichförmigen Einwendungen der Vertreter, werden von 
dem Termin gesondert benachrichtigt.

- bei Ausbleiben eines Beteiligten zum Erörterungstermin 
auch ohne ihn verhandelt werden kann,

- die Personen, die Einwendungen erhoben haben, von dem 
Erörterungstermin durch öffentliche Bekanntmachung be-
nachrichtigt werden können,

- die Zustellung der Entscheidung über die Einwendung durch 
Bekanntmachung ersetzt werden kann, wenn mehr als 50 
Benachrichtigungen oder Zustellungen vorzunehmen sind.

Mühlberg/Elbe, den 14.04.2015

Hannelore Brendel

Bürgermeisterin

der Stadt Mühlberg/Elbe

[1] Verwaltungsverfahrensgesetz für das Land Brandenburg vom 
7 Juli 2009 (GVBl. I/09, [Nr. 12], S. 262, 264), zuletzt geändert 
durch Artikel 4 des Gesetzes vom 11. Februar 2014 (GVBl. I/14, 
[Nr. 07]
[2] Verwaltungsverfahrensgesetz in der Fassung der Bekannt-
machung vom 23. Januar 2003 (BGBl. I S. 102), zuletzt geändert 
durch Artikel 3 des Gesetzes vom 25 Juli 2013 (BGBl. I S. 2749)

Amtsblatt für die Stadt Mühlberg/Elbe

Das Amtsblatt erscheint monatlich.
- Herausgeber: Stadt Mühlberg/Elbe, Neustädter Markt 1, 04931 Mühlberg
- Verlag und Druck: Verlag + Druck LINUS WITTICH KG, 04916 Herzberg, An den Steinenden 10, Telefon: (03535) 4 89-0
   Für Textveröffentlichungen gelten unsere Allgemeinen Geschäftsbedingungen.
- Verantwortlich für den amtlichen und nichtamtlichen Teil:  Die Bürgermeisterin, Frau Hannelore Brendel, Neustädter Markt 1, 04931 Mühlberg/Elbe
- Verantwortlich für den Anzeigenteil/Beilagen: Verlag + Druck LINUS WITTICH KG, 04916 Herzberg, An den Steinenden 10, vertreten durch den Geschäftsführer 
 ppa. Andreas Barschtipan, www.wittich.de/agb/herzberg
Die Verteilung erfolgt durch den Verlag kostenlos. Für nicht erhaltene Amtsblätter kann nur Nachlieferung verlangt werden.
Außerhalb des Verbreitungsgebietes kann das Amtsblatt zum Abopreis von 29,40 Euro (inklusive MwSt. und Versand) oder per PDF zu einem Preis von 1,50 Euro pro Ausgabe über den Verlag bezogen werden. 
Für Anzeigenveröffentlichungen und Fremdbeilagen gelten unsere allgemeinen Geschäftsbedingungen und unsere zz. gültige Anzeigenpreisliste. Für nicht gelieferte Zeitungen infolge höherer Gewalt oder 
anderer Ereignisse kann nur der Ersatz des Betrages für ein Einzelexemplar gefordert werden.
Weitergehende Ansprüche, insbesondere auf Schadenersatz, sind ausdrücklich ausgeschlossen.
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Informationsveranstaltung 

„Kiessandgewinnung Werk V Mühlberg“

Im Rahmen der frühzeitigen Öffentlichkeitsbeteiligung möch-
ten wir Sie gern über das Vorhaben der Kiessandgewinnung 
im Werk V Mühlberg informieren.

Daher laden wir Sie am
   19.05.2015, um 18:00 Uhr
in den
   Rathaussaal der
   Stadt Mühlberg/Elbe
   Neustädter Markt 1
   04931 Mühlberg/Elbe
recht herzlich ein.

Die Geschäftsleitung der Elbekies GmbH
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